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Liebe Brüder und Schwestern,

diese Feier hat einen sehr schönen Namen: Das Evangel ium des Lebens. Mit  d ieser
Euchar ist ie im Jahr des Glaubens wol len wir  dem Herrn für  das Geschenk des Lebens in al l
seinen Erscheinungsformen  danken; und zugleich wol len wir  das Evangel ium des Lebens
verkünden.

Ausgehend von dem Wort  Gottes,  das wir  gehört  haben, möchte ich euch drei  e infache
Meditat ions-Impulse für unseren Glauben geben:

Vor al lem: Die Bibel  of fenbart  uns den lebendigen Gott ,  den Gott ,  der Leben und Quel le
des Lebens ist .

Zweitens: Jesus Christus schenkt das Leben, und der Hei l ige Geist  erhäl t  uns im Leben.
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Dr i t tens:  Dem Weg Gottes zu fo lgen, führt  zum Leben, den Götzen zu folgen, führt  dagegen
zum Tod.

1.  Die erste Lesung aus dem Zweiten Buch Samuel spr icht  uns von Leben und Tod. Der
König David möchte den Ehebruch verheiml ichen, den er mit  der Frau des Het i ters Ur ia,
eines Soldaten aus seinem Heer,  begangen hat,  und um das zu erreichen, bef iehl t  er ,
Ur ia an die vorderste Front zu stel len,  damit  er  im Kampf getötet  wird.  Die Bibel  zeigt
uns das menschl iche Drama in seiner ganzen Wirkl ichkei t ,  das Gute und das Böse, die
Leidenschaften, die Sünde und ihre Folgen. Wenn der Mensch sich durchsetzen wi l l ,
indem er s ich in seinem Egoismus verschl ießt und sich an die Stel le Gottes setzt ,  sät  er
schl ießl ich Tod. Der Ehebruch des Königs David ist  e in Beispiel  dafür.  Und der Egoismus
führt  zur Lüge, mit  der man sich selbst  und den Nächsten zu täuschen versucht.  Doch Gott
kann man nicht  täuschen, und wir  haben gehört ,  wie der Prophet zu David sagt:  Du hast
getan, was dem Herrn missfäl l t  (vgl .  2 Sam 12,9).  Der König wird mit  seinen Werken des
Todes konfront ier t  -  und wirk l ich,  er  hat ein Werk des Todes getan, nicht  des Lebens! Er;
er begrei f t  und bi t tet  um Vergebung: „ Ich habe gegen den Herrn gesündigt ! “  (V.  13),  und
der barmherzige Gott ,  der das Leben wi l l  und uns immer vergibt ,  vergibt  ihm und schenkt
ihm das Leben zurück.  Der Prophet sagt zu ihm: „Der Herr  hat di r  deine Sünde vergeben;
du wirst  n icht  sterben.“  Was für ein Bi ld haben wir  von Gott? Viel le icht  erscheint  er  uns
als ein strenger Richter,  a ls jemand, der unsere Freihei t  zu leben einschränkt.  Aber die
ganze Hei l ige Schr i f t  er innert  uns doch daran, dass Gott  der Lebende ist ,  der jenige, der
das Leben schenkt und den Weg zum erfül l ten Leben weist .  Ich denke an den Anfang
des Buchs Genesis :  Gott  formt den Menschen aus Erde vom Ackerboden, bläst  in seine
Nase den Lebensatem, und so wird der Mensch zu einem lebendigen Wesen (vgl .  2,7).
Gott  is t  d ie Quel le des Lebens ;  seinem Atemhauch verdankt der Mensch sein Leben, und
sein Atemhauch ist  es,  der den Gang seines i rd ischen Lebens erhäl t .  Ich denke auch an
die Berufung des Mose, als der Herr  s ich als der Gott  Abrahams, Isaaks und Jakobs, als
der Gott  der Lebenden vorstel l t .  Und als er Mose zum Pharao schickt ,  um sein Volk zu
befreien, of fenbart  er  seinen Namen: „ Ich bin der «Ich-bin-da»“ (Ex 3,14),  der Gott ,  der
in der Geschichte gegenwärt ig wird,  der von der Sklaverei ,  vom Tod befrei t  und dem Volk
Leben br ingt ,  wei l  er  der Lebende ist .  Ich denke auch an das Geschenk der Zehn Gebote:
ein Weg, den Gott  uns weist ,  zu einem wirk l ich f re ien Leben, zu einem erfül l ten Leben. Sie
sind kein Hymnus an das Nein,  – dies darfst  du nicht  tun,  d ies darfst  du nicht  tun,  d ies
darfst  du nicht  tun… Nein!  Sie s ind ein Hymnus ,  sondern an das Ja zu Gott ,  zur Liebe,
zum Leben. Liebe Freunde, nur in Gott  is t  unser Leben erfül l t ,  denn nur er ist  der Lebende!

2.  Das heut ige Evangel ium führt  uns einen Schr i t t  wei ter .  Während eines Essens im Hause
eines Phar isäers begegnet Jesus einer Sünder in und erregt den Anstoß der Anwesenden:
Er lässt  e ine Sünder in an sich herankommen und vergibt  ihr  sogar ihre Sünden, indem
er sagt:  „ Ihr  s ind ihre v ie len Sünden vergeben, wei l  s ie (mir)  so v ie l  L iebe gezeigt  hat .
Wem aber nur wenig vergeben wird,  der zeigt  auch nur wenig Liebe“ (Lk 7,47).  Jesus
ist  d ie Inkarnat ion des lebendigen Gottes,  der jenige, der angesichts v ie ler  Werke des
Todes, angesichts der Sünde, des Egoismus, der Verschlossenhei t  in s ich selbst  das
Leben br ingt .  Jesus nimmt auf,  l iebt ,  erhebt,  ermut igt ,  verzeiht  und schenkt erneut die Kraf t
voranzugehen, schenkt das Leben zurück.  Im ganzen Evangel ium sehen wir ,  wie Jesus mit
Gesten und Worten das Leben Gottes br ingt ,  das verwandelt .  Das ist  d ie Erfahrung der
Frau, die die Füße des Herrn mit  duf tendem Öl salbt :  Sie fühl t  s ich verstanden, gel iebt  und
reagiert  mit  e iner Geste der Liebe; s ie lässt  s ich von der Barmherzigkei t  Gottes anrühren
und empfängt die Vergebung, beginnt ein neues Leben. Gott ,  der Lebende, ist  barmherzig.
Seid ihr  e inverstanden? Sagen wir  es gemeinsam: Gott ,  der Lebende, ist  barmherzig!  Al le:
Gott ,  der Lebende, ist  barmherzig.  Noch einmal:  Gott ,  der Lebende, ist  barmherzig!

Das war auch die Erfahrung des Apostels Paulus,  wie wir  in der zweiten Lesung gehört
haben: „Das Leben, das ich jetzt  noch in dieser Welt  lebe, lebe ich im Glauben an den
Sohn Gottes,  der mich gel iebt  und sich für  mich hingegeben hat“  (vgl .  Gal 2,20).  Was
ist  das für ein Leben? Es ist  das Leben Gottes selbst .  Und wer führt  uns in dieses
Leben hinein? Der Hei l ige Geist ,  d ie Gabe des auferstandenen Christus.  Er ist  es,  der
uns in das gött l iche Leben führt  a ls wahre Kinder Gottes,  a ls Söhne und Töchter im
Eingeborenen Sohn Jesus Christus.  Sind wir  of fen für  den Hei l igen Geist? Lassen wir  uns
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von ihm führen? Der Chr ist  is t  e in geist l icher Mensch, und das bedeutet  n icht  etwa, dass
er einer ist ,  der „ in den Wolken“ lebt ,  außerhalb der Wirk l ichkei t  a ls sei  er  e in Geist .  Nein!
Der Chr ist  is t  e in Mensch, der im tägl ichen Leben Gott  gemäß denkt und handel t ,  e in
Mensch, der zulässt ,  dass sein Leben vom Hei l igen Geist  belebt und genährt  wird,  damit
es ein erfül l tes Leben sei ,  in der wirk l ichen Gotteskindschaft .  Und das bedeutet  Real ismus
und Fruchtbarkei t .  Wer s ich vom Hei l igen Geist  le i ten lässt ,  is t  e in Real ist ,  versteht die
Wirkl ichkei t  e inzuschätzen und zu beurtei len und ist  auch fruchtbar:  Sein Leben br ingt
r ings um ihn Leben hervor.

3.  Gott  is t  der Lebende, er ist  der Barmherzige. Jesus br ingt  uns das Leben Gottes,  der
Hei l ige Geist  führt  uns in die lebendige Beziehung der Gotteskindschaft  e in und erhäl t
uns dar in.  Doch of t  – das wissen wir  aus Erfahrung – wähl t  der Mensch nicht  das Leben,
nimmt das „Evangel ium des Lebens“ nicht  an, sondern lässt  s ich von Ideologien und
Logiken le i ten,  d ie dem Leben Hindernisse berei ten,  es nicht  respekt ieren, wei l  s ie vom
Egoismus, vom Eigennutz best immt und auf Gewinn, Macht und Genuss ausger ichtet  s ind
und nicht  von der Liebe und dem Bemühen um das Wohl des anderen ausgehen. Das
ist  d ie beständige I l lusion, die Stadt des Menschen ohne Gott  aufbauen zu wol len,  ohne
das Leben und die Liebe Gottes – ein neuer Turmbau zu Babel ;  es ist  d ie Meinung,
die Ablehnung Gottes,  der Botschaft  Chr ist i ,  des Evangel iums des Lebens führe zur
Freihei t ,  zur vol lkommenen Selbstverwirk l ichung des Menschen. Das Ergebnis ist ,  dass
an die Stel le des lebendigen Gottes menschl iche und vergängl iche Götzen treten, die
einen Augenbl ick des Freihei tsrausches bieten, am Ende aber neue Versklavungen und
Tod br ingen. Die Weishei t  des Psalmisten sagt:  „Die Befehle des Herrn s ind r icht ig,  s ie
erfreuen das Herz;  das Gebot des Herrn ist  lauter,  es er leuchtet  d ie Augen“ (Ps 19,9).
Er innern wir  uns immer:  der Herr  is t  der Lebende, er ist  barmherzig.  Der Herr  is t  der
Lebende, er ist  barmherzig.

Liebe Brüder und Schwestern,  schauen wir  auf  Gott  a ls den Gott  des Lebens, betrachten
wir  sein Gesetz,  d ie Botschaft  des Evangel iums als einen Weg der Freihei t  und des Lebens.
Der lebendige Gott  macht uns frei !  Sagen wir  ja zur Liebe und nein zum Egoismus, sagen
wir  ja zum Leben und nein zum Tod, sagen wir  ja zur Freihei t  und nein zur Versklavung
durch die v ie len Götzen unserer Zei t ;  in einem Wort :  Sagen wir  ja zu Gott ,  der Liebe, Leben
und Freihei t  is t  und niemals enttäuscht (vgl .  1 Joh 4,8;  Joh 11,25; Joh 8,32),  zu Gott  dem
Lebenden und dem Barmherzigen. Al le in der Glaube an den lebendigen Gott  ret tet  uns –
der Glaube an den Gott ,  der uns in Jesus Christus sein Leben geschenkt hat mit  der Gabe
des Hei l igen Geistes und als wahre Kinder Gottes mit  seiner Barmherzigkei t  leben lässt .
Dieser Glaube macht uns frei  und glückl ich.  Bi t ten wir  Maria,  d ie Mutter des Lebens, dass
sie uns zu hel fe,  das „Evangel ium des Lebens“ immer anzunehmen und zu bezeugen. So
sei  es.


